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Vielleicht haben Sie in den vergangenen Wochen und Monaten selber mit den auf künst-
licher Intelligenz basierenden Online-Werkzeugen zur Erstellung von Bildern und Texten 
herumexperimentiert – oder sie womöglich bereits ernsthaft genutzt. Die Einleitung zu 
diesem Editorial basiert auf einem Auszug aus einer ChatGPT-Anfrage: „Wie hat Digital 
Imaging in den letzten dreißig Jahren die professionelle Fotografie beeinflusst?“ Der 
Textbrocken, den der KI-Chatbot nach weniger als 30 Sekunden ausspuckte, bringt – be-
ruhigenderweise – keine neuen Sichtweisen und Erkenntnisse zutage, sondern fasst 
eher brav und langweilig all die Veränderungen zusammen, die drei Dekaden digitaler 
Bildtechnologie mit sich gebracht haben. Und mit denen wir uns in digit! seit 1993 mit 
allen Facetten, die für professionelle Bildermacher wichtig sind, beschäftigen.
Bei uns purzeln die Beiträge logischerweise nicht aus anonymen KI-Automaten, die un-
kontrollierte Quellinformationen zu einem pausibel klingenden Text kompilieren. Hinter 
den digit! Geschichten stehen Autoren, die mit Fachkenntnis, Leidenschaft und in ihrem 
jeweils individuellen Stil schreiben. Und ohne die ein Magazin wie digit! nicht entste-
hen könnte, erst recht nicht über dreißig Jahre hinweg. 
Ohne Zweifel werden KI-Maschinen, die Texte und Fotos auf Zuruf generieren, mit jeder 
neuen Generation immer leistungsfähiger werden. Die Herausforderung wird es sein, 
diese Werkzeuge verantwortungsvoll zu nutzen.
Das ikonische Hauptwerkzeug der Fotografinnen und Fotografen ist nach wie vor die 
Kamera. Fotos basieren auf dem kontrollierten Zusammenspiel optisch-mechanisch-
elektronischer Komponenten und werden erst danach dem Prozess der inhaltlichen Ver-
änderung durch Retusche und Composing unterworfen. Das könnte sich, zumindest für 
viele Bereiche der kommerziellen Fotografie, grundlegend ändern.
Die Anfänge von Computer Generated Imaging, kurz CGI, liegen auch schon mehr als 
zwanzig Jahre zurück. CGI war dabei stets der erwachsene Bruder von Photoshop & Co. 
und ist in der Werbefotografie sowie in der Film- und Gaming-Industrie längst ein essen-
zieller Faktor. 
Das massenhafte Reservoir von Bildern aller Art im Internet bildete die „visuelle Ursup-
pe“, aus der die KI-Algorithmen schöpfen und dabei immer schlauer werden. Die Folge 
ist, dass nun Bilder aller Art ohne großen Aufwand künstlich generiert werden. Aus der 
eingangs erwähnten Spielerei könnte also in naher Zukunft massenhafter Ernst werden 

– nicht nur, was die kommerzielle Verwendung solcher Bilder betrifft, sondern auch hin-
sichtlich der Nutzungsrechte der Bilder in der Ursuppe, die den Werken zugrunde liegen. 
KI-Imaging wird ohne Zweifel eine weitere Facette der Fotografie sein.
Doch ich bin mir sicher, dass alles das, was mich, und das gilt vermutlich auch für die 
meisten digit! Leser, an der Fotografie fasziniert – der subjektive Blick auf die Welt, der 
individuelle Stil, die Freu-
de am kreativen Prozess 
und an den Werkzeugen – 
nicht verschwinden wird.
In diesem Sinne wünsche 
ich Ihnen eine inspirie-
rende Lektüre.

WERKZEUG
UND URSUPPE
„Digital Imaging hat die professionelle Fotobranche erheblich beeinflusst und sie 
für Fotografen und ihre Kunden effizienter, zugänglicher und bequemer gemacht. 
Eine weitere wichtige Veränderung, die die digitale Bildverarbeitung mit sich ge-
bracht hat, ist die bessere Zugänglichkeit von professionellen Kameras und Be-
arbeitungssoftware.“ (Quelle: ChatGPT)

Registrieren Sie sich für unseren 
kostenlosen Newsletter, um auf dem 
Laufenden zu bleiben. 

 digit.de/newsletter

 facebook.com/digit.profimagazin
 instagram.com/digit.profimagazin/
 twitter.com/digit_de

Thorsten Wulff
 thorsten.wulff@digit.de

Mustafa Morad
 mustafa.morad@digit.de
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person does not exist“ bereits vor ein 
paar Jahren gezeigt haben. Inzwischen 
sind wir technologisch aber weiter. Dank 
der sogenannten Diffusionsmodelle sind 
wir beim „Text to image“: Sprache wird so-
zusagen auf Knopfdruck Bild. 

 In einfachen Worten: Wie muss man
sich das technisch vorstellen?

BE: Ich gebe Begriffe – sogenannte 
„Prompts“ – ein, die von einfach Wörtern 
bis zu Gefühlsbeschreibungen reichen 

 Herr Eldagsen, seit letztem Sommer ha-
ben Sie intensiv mit bildgebenden KI-Ver-
fahren experimentiert. Ein gutes halbes 
Jahr später gelten Sie als Experte, halten 
Vorträge, veranstalten Workshops. Ist 
diese rasante „Expertenwerdung“ ein 
Sinnbild für die rasante Entwicklung der 
Technologie insgesamt?

Boris Eldagsen: Das kann man so sagen. 
Die künstliche Intelligenz sprintet mit Sie-
ben-Meilen-Stiefeln voran, praktisch jede 
Woche tauchen neue, perfomantere, die 

Kreativität beflügelnde Features in den ein-
schlägigen Programmen auf. Das Tempo ist 
atemberaubend.

 Skizzieren Sie die bisherige Entwick-
lungsschritte doch mal im Schnelldurch-
lauf.

BE: Gestartet ist die Technik mit den GANs, 
einfach gesagt, zwei Recheneinheiten, 
die sich in einem Trial-and-Error-Prozess 
einem gewünschten Ergebnis nähern. Das 
war beeindruckend, wie Seiten wie „This 

„DIE ZUKUNFT DER  
FOTOGRAFIE WIRD VON 
KI-BILDGENERATOREN 
DEFINIERT“

Der Fotokünstler, Digitalberater und Hochschullehrer Boris Eldagsen über seine Experimente mit bildgebenden KI-Verfah-
ren, die Zukunft der fotografischen Zunft, die Frage, warum sich eigentlich jeder mit künstlicher Intelligenz auseinander-
setzen sollte und warum er diese disruptive Technologie mit offenen Armen begrüßt. Text: Peter Schuffelen

Der Künstler im Zwiegespräch mit der künstlichen 
Intelligenz: Boris Eldagsen im Selbstportrait.

Links: „VOMIT“, 2022. | Rechts: „PSEUDOMNESIA – The Electrician“, 2022. | Beide: Courtesy Photo Edition Berlin,  www.eldagsen.com/ki

TWILIGHT ZONE
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können, und die KI löst ein passendes 
Bild aus dem Trainingsarsenal des KI-Pro-
gramms zunächst in weißes Rauschen auf 
und baut dann entlang der Prompts ein 
neues Bild. 

 Viele Ihrer KI-Arbeiten wirken alb-
traumartig. Man fühlt sich erinnert an den 
surrealistischen Film wie „Ein andalusi-
scher Hund“ oder an David Lynchs „Er-
aserhead“. Teils sieht man undefinierbare 
organische Strukturen, die aussehen, als 
hätte Hieronymus Bosch Photoshop in 
die Finger bekommen. Man möchte weg-
schauen, kann aber nicht.

BE: Faszinierend, oder? Ich komme noch 
aus der Zeit der Dunkelkammer und habe 
viel mit Verfremdungen analogen Bildma-
terials gearbeitet. Diese Bilder hätte ich 
aber wohl mit keiner der bestehenden 
Technologien generieren können. 

 Allgemeinverständlich formuliert: Wie 
sind diese Bilder entstanden?

BE: Ich habe verschiedene AI-Programme 
– darunter das kommerzielle Programm 
DALL-E 2 oder das Open-Source-Pro-
gramm Stable Diffusion – einem kreativen 
Stresstest unterzogen. Ich habe versucht, 
die Grenzen der programminternen Zen-
sur auszuloten, etwa indem ich mit Um-
schreibungen gesperrter Wörter, die KI 
dazu brachte, Bilder zu generieren, die 

ihre eigenen Guidelines verletzten. Ir-
gendwann bin ich dann gesperrt worden, 
habe einen neuen Account genutzt und 
mit Nonsense-Prompts gearbeitet – etwa 
mit falsch geschriebenen Wörtern, se-
mantisch unsinnigen oder mit Schachtel-
Sätzen, bei denen sich Subjekt und Ob-
jekt nicht mehr unterscheiden lassen. 
Inzwischen verstehe ich das kreative Ar-
beiten mit Prompts als eine eigene Kunst. 

 Dass eine Maschine und nicht der 
Mensch Bildinhalte generiert, scheint Sie 
nicht zu schrecken – im Gegenteil: Sie be-
grüßen diese disruptive Technologie mit 
offenen Armen. Warum?

BE: Sie macht einen Heidenspaß. Die Er-
gebnisse sind – wenn man Zeit investiert 
und klug vorgeht – frappierend. Es eröff-
nen sich neue kreative Räume. 

 Fehlt Ihnen die Interaktion mit der na-
türlichen Welt und den Menschen nicht?

BE: Ich gehe natürlich immer noch raus, 
ich fotografiere beispielsweise regelmä-
ßig nachts auf der Museumsinsel, immer 
an derselben Stelle, und es wird nie lang-
weilig. Auch arbeite ich gerne mit ande-
ren Menschen zusammen, die Dinge kön-
nen, die ich nicht kann – das beflügelt. In 
der Interaktion mit der KI ist das ähnlich. 
Es ist eine echte Zusammenarbeit, man 
könnte sagen: ein Duett.

 KI als inspirierende Spielwiese für Fo-
tokünstler leuchtet uns sofort ein. Was 
aber bedeutet die Technologie für ange-
wandte Fotografen? Inwieweit ist deren 
Geschäftsgrundlage angesichts „nicht 
fotografischer“ und damit von Querein-
steigern besetzbarer Geschäftsmodelle 
gefährdet?

BE: Einfach gesagt: Fotografen, die nah 
dran sind am Dokumentarischen – News- 
oder Hochzeitsfotografen etwa oder Cor-
porate-Fotografen, die Geschäftsvorstän-
de und Unternehmen porträtieren, kön- 
nen sich vergleichsweise entspannt zu-
rücklehnen. Ihre Dienstleistungen sind 
auf absehbare Zeit durch keine Maschine 
zu ersetzen. Alle anderen müssen sich 
aus meiner Sicht mit der Technologie aus-
einandersetzen.

 Angenommen, ein 50-jähriger Fotograf 
ist willens, sich die Technik anzueignen, 
bleibt die Frage: Wird er daraus ein Busi-
nessmodell entwickeln können, was künf-
tig seinen Lebensunterhalt sichert?

BE: Fest steht: Alle, die etwas von Bildge-
staltung, von erlernten fotografischen 
Sichtweisen und von Bildkommunikation 
allgemein verstehen, sind allen anderen 
einen entscheidenden Schritt voraus. Wer 
um die Wirkung von Brennweite, Blende, 
Tiefenschärfe weiß, wer über kunstge-
schichtliches Wissen verfügt, kann sich  

Links: „AMBIPHILIA – Pictures for practising ambivalence skills“, 2023. | Rechts: „HUNGER“, 2022.
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schwinden, viele neue werden entstehen. 
Das betrifft übrigens nicht nur Bildschaf-
fende, sondern Kulturschaffende insge-
samt – Poeten, Musiker, Tänzer, ja sogar 
Lehrer sind betroffen. Was genau passie-
ren wird, vermag derzeit aber niemand ab-
zusehen, dazu ist die Entwicklung einfach 
zu dynamisch. Bemerkenswert finde ich, 
dass meine KI-Workshops zunehmend von 
Verlagen nachgefragt werden. Meine Ver-
mutung: Es geht vor allem um mögliche 
Kosteneinsparungspotenziale. Wenn es 
früher hieß „Wir möchten dieses Titelbild, 
allerdings in Grün“, dann habe ich da als 
Fotograf vielleicht ein Honorar von 1.500 
Euro bekommen. Heute produziert mir die 
KI das in Windeseile für drei Cent. Kein 
Wunder, dass Stock-Agenturen ein starkes 
Interesse an dieser Technik zeigen. Model-
Releases lassen sich umgehen, auch die 

„Lokalisierung“, also die ethnische und 
bildsprachliche Anpassung an verschiede-
ne Kulturräume, oder die Tatsache, dass 
man in Stockagenturen zwar viele unter-
schiedliche Motive, aber oft die immer 
gleichen Gesichter findet, lässt sich so lö-
sen. Dieses Jahr wird viele neue Dinge brin-
gen, die wir noch kaum erahnen können. 
Gerade entstehen viele neue Start-ups, 
und es fließt sehr viel Geld in diese Tech-
nologie. Der nächste Schritt, an dem Goo-
gle, Meta & Co bereits arbeiten, ist Text to 
Video und Text to 3D. 

 Eine ebenso aufregende wie beängsti-
gende Aussicht. Wo sehen Sie die Chan-
cen für visuell Kreative?

BE: Die KI eröffnet völlig neue kreative 
Räume. Mode- oder Autofotografen kön-
nen Hintergründe frei wählen, ich kann 
Portraits von zwei Personen miteinander 
verschmelzen und so einen neuen „Men-
schen“ generieren, der kein Model-Re-
lease und kein Honorar mehr verlangt. Ich 
kann per „Inpainting“ ein Gesicht durch 
ein anderes ersetzen oder per per „Out-
painting“ bestehende Bildinhalte durch 
KI glaubwürdig an den Rändern „verlän-
gern“ lassen. Ein großes Potenzial bietet 
auch die Verbindung zwischen Chatbots – 
textbasierten Dialogsystemen zur Kom-
munikation mit Maschinen – und der KI-
Bildgenerierung. Ein Beispiel: Ich habe 
einen ChatGPT einen Text über die bislang 
inexistente Kunstrichtung „Neuroplasti-
scher Expressionismus“ verfassen lassen, 
den generierten Text auf einige markante 
Prompts heruntergekürzt, diesen in DALL-
E 2 eingegeben und so Bilder geschaffen, 
von denen ich nicht wusste, wie ich sie 

einen eigenen Stil zusammenbauen. KI 
kann da ein wundervolles Inspirationstool 
sein. Demgegenüber steht eine andere Er-
fahrung: Ich habe vor wenigen Monaten 
bei einer BFF-Veranstaltung Automotive-
Aufnahmen von BFF-Fotografen KI-gene-
rierte Autobilder gegenübergestellt. Ergeb-
nis: Die wenigsten Anwesenden waren in 

der Lage, zu sagen, welche Bilder fotogra-
fiert und welche KI-generiert waren. 

 Wie wird die KI den Arbeitsmarkt für 
Bildschaffende verändern?

BE: Klar ist: Der Markt wird kräftig durch-
gewirbelt, einige Berufsprofile werden ver-

Kunstgeschichtliches Wissen als Kreationsbasis für KI-Bilder/-Beispiele aus einem von 
Eldagsens KI-Vorträgen (v.o.): Verwandlung eines Mondrian-Bilds in eine Architekturfotografie, 
generische Struktur von Prompts, inszeniertes Portrait einer Polizistin im Stile von Cindy 
Sherman. 

TWILIGHT ZONE
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sonst hätte produzieren sollen. Die KI 
überrascht mich immer wieder – und im 
Übrigen nicht nur mich: Ich habe bei-
spielsweise ein Experiment gemacht und 
ein KI-Bild in Wet-Plate-Ästhetik einge-
reicht und bin damit dreimal auf einer 
Shortlist gelandet. Dabei habe ich keine 
der Wettbewerbs-Statuten verletzt. Die Ju-
roren sind auf derartige Einreichungen 
bislang einfach nicht vorbereitet. 

 Wie schätzen Sie die Gefahr von Deep 
Fakes und Meinungsmanipulation ein?

BE: Das ist ein Problem, und es wird grö-
ßer werden, auch mit Blick auf die öffent-
liche Meinung und die Demokratie. 
Glaubwürdig erscheinende „alternative“ 
Bilder – von Kriegsverbrechen – lassen 
sich schon jetzt produzieren. Der Wahr-
heitsgehalt bzw. die Beweiskraft von Bil-

dern tendiert damit endgültig gegen Null, 
und meiner Erfahrung als früherem Digi-
talmarketingberater zufolge sind die Fäl-
scher den Forensikern immer einen Schritt 
voraus. Auf der anderen Seite habe ich 
die Hoffnung, dass die KI dazu beitragen 
kann, schneller zu Lösungen im Bereich 
Klimaschutz, bei der Medikamentenent-
wicklung oder bei gesellschaftlichen 
Strukturen zu kommen. Und im Bereich 
Pornografie ließen sich per KI neue Inhal-
te produzieren, ohne dass dazu Men-
schen ausgebeutet werden müssten. 

 Wird die KI auch die Bildsprache verän-
dern?

BE: Davon gehe ich aus. Derzeit geht vie-
les in Richtung Fantasy, das Meiste wirkt 
glatt und ziemlich mainstreamig. Ich den-
ke aber, dass sich auch neue, interessan-

te Bildsprachen herausbilden werden. Es 
ist die Aufgabe der Kunst, hier als Innova-
tor zu fungieren. 

 Und was würden Sie Neueinsteigern ra-
ten? Mit welchen Programmen sollte man 
sich als Erstes beschäftigen?

BE: Ich persönlich bin mit DALL-E 2 gestar-
tet, benutze inzwischen auch Midjourney 
und die Open-Source-Software Stable Dif-
fusion. Ersteres lässt sich ziemlich ein-
fach bedienen, ist in seinen Möglichkei-
ten aber beschränkt. Letzteres erfordert 
fast schon Codierungsfähigkeiten, ist in 
seinen Funktionen dafür aber uferlos. Da-
rüber hinaus bin ich mir sicher, dass sehr 
bald eine Vielzahl neuer Lösungen auftau-
chen wird. Jeder muss für sich ausprobie-
ren, welches Modell oder welche Modell-
Kombination am besten passt. 

BORIS ELDAGSEN, Jahrgang 1970, studierte Bildende Kunst an den Kunstakademien in Mainz, 
Prag und Hyderabad, Indien. Als freiberuflicher Stratege arbeitete er seit 2001 

für Agenturen wie Saatchi & Saatchi, Scholz & Friends u. a. Seit 2004 unterrichtet er an internationalen Kunsthochschulen und gibt 
Workshops für das Goethe Institut, Festivals und Museen. Boris ist „Head of Digital“ der Deutschen Fotografischen Akademie (DFA) 
und digitaler Berater von Roger Ballen. Sein Hintergrund als Hochschullehrer, Fotokünstler und Freelancer für digitale Medien 
macht ihn zu einem der KI-Experten in der deutschen Fotoszene. Seine Werke stellte er seit 2000 in Institutionen und auf Festivals 
aus (u. a. Deichtorhallen Hamburg, CCP Melbourne, Bundeskunsthalle Bonn, Singapore International Photography Festival, Noor-
derlicht Groningen). 

 www.promptwhispering.ai
 instagram.com/boriseldagsen

„SELFIES FROM MY AMYGDALA 1 & 2“, 2022-23.


